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Mitte! Warum?
џ� %HUOLQ�EUDXFKW�HLQH�OHEHQGLJH�XUEDQH�0LWWH�

џ� 'LH����)X EDOOIHOGHU�JUR H�)UHLI O¥FKH�XP�GLH�
Marienkirche bietet der Stadt sehr wenig.

џ� 'LH�%HUOLQHU�0LWWH�LVW�WURVWORV�XQG�DXFK�YHUZDKUORVW�

џ� 1XU�ZHU�GLH�*HVFKLFKWH�VHLQHU�6WDGW�
kennt, kann etwas daraus lernen.

џ� 'LH�%HUOLQHU�$OWVWDGW�OLHJW�GLUHNW�XQWHU�GHP�
Rasen bzw. dem Pflaster und wird in dieser reich 
bebilderten Ausstellung wieder lebendig.

џ� 'HU�YHUORUHQH�·IIHQWOLFKH�5DXP�GHU�MDKUKXQGHUWHDOWHQ�
Stadtmitte ist noch wertvoller als die vielen 
verlorenen Bauwerke – und anders als diese 
ist es möglich, ihn wiederzugewinnen.

џ� :HUGHQ�6LH�7HLO�GLHVHU�'LVNXVVLRQ�XQG�JHVWDOWHQ�6LH�,KUH�
6WDGW�DNWLY�PLW��KWWS���ZZZ�DOWHPLWWH�QHXHOLHEH�GH

Bürgerforum Berlin
Das Bürgerforum Berlin e. V. befördert die Diskussion über die 
Gestaltung der hauptstädtischen Lebensräume. Die Öffentlichkeit 
zu informieren und widerstreitende Vorstellungen zu moderieren, 
ist der Anspruch des Vereins. 
Seit seiner Gründung im Jahr 2000 engagiert sich das Bürger-
forum Berlin für stadtpolitische Themen. Im Rahmen der Berliner 
Streitgespräche brachte es in über 20 Berliner Streitgesprächen und 
diversen anderen öffentlichen Diskussionen namhafte Vertreter aus 
3ROLWLN�XQG�:LVVHQVFKDIW�]XVDPPHQ��
2014 veranstalteten wir eine Podiumsdiskussion zur Zukunft des 
Tempelhofer Feldes in der Urania. Aktuell laden wir zu monatli-
chen Lichtbild- und Informationsabenden ein. 
,QIRUPDWLRQHQ�KLHU]X�ILQGHQ�VLH�DXI�XQVHUHQ�:HEVLWHV�
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DINlang, Wickel, Bund links

Mitte!
150 Jahre Transformation des 
Berliner Stadtkerns 1865–2015

Berlin ist um das Jahr 1200 als Ansiedlung 
von Kaufleuten zu beiden Seiten des Mühlen-
damms, des ältesten Spreeübergangs, entstan-
den. Die Stadt westlich des Mühlendamms hieß 
Cölln, die östlich des Damms Berlin. Nach 
HWOLFKHQ� -DKUKXQGHUWHQ� ODQJVDPHQ�:DFKV-
tums wuchs Berlin im späten 18. und im 19. 
Jahrhundert plötzlich rasant. Dies führte zu einer 
massiven städtebaulichen Modernisierung des 
Stadtkerns, die 1865 vergleichsweise spät einsetzte 
und bis 1914 anhielt. Durch den Neubau zahlloser 
:RKQ�� XQG� *HVFK¥IWVK¥XVHU� VRZLH� 0RQXPHQ-
talgebäude entstand bis zum Ende der Kaiserzeit 
eine moderne Innenstadt, die nur noch in den 
Randlagen und einigen Gassen vormoderne Häu-
ser aufwies.
Seit 1910 setzte sich in Berlin, wie in ganz Europa, 
eine moderne Planungs- und Ordnungsbegeisterung 
durch, die auf eine einheitliche Neugestaltung der 
gesamten Stadtregion unter besonderer Berücksich-
tigung der Erfordernisse des Verkehrs und der Beseiti-
gung historischer Substanz abzielte. In der krisengepräg-
WHQ�:HLPDUHU�5HSXEOLN�KHUUVFKWH�LP�6WDGWNHUQ�DOOHUGLQJV�
Bauflaute.
In den wenigen Jahren der NS-Herrschaft vor dem Zweiten 
:HOWNULHJ�VLQG�I½U�1HXEDXYRUKDEHQ�LQ�GHU�$OWVWDGW�KXQGHUWH�YRQ�
Häusern abgebrochen worden; zudem wurden im Nationalsozialis-
mus alle jüdischen Grundstücke enteignet. Die Kriegszerstörungen 
XQG�GHU�:LHGHUDXIEDX�GHU�����HU�XQG�����HU�-DKUH�I½KUWHQ�]XP�IDVW�
vollständigen Verlust der historischen Bebauung und des privaten 
Bodeneigentums. Von den um 1865 vorhandenen zirka 1.500 Bauten 
des Stadtkerns sind nur noch 85 erhalten: Aus dem Mittelalter stammen 
nur vier Kirchen, kein einziges Bürgerhaus – ein solcher Verlust ist 
auch im europäischen Maßstab einzigartig.

Die gravierendsten Eingriffe in die Substanz und 
Struktur des Stadtkerns in der zehnjährigen Hoch-

phase des Stadtumbaus ab 1965 waren der Bau des 
Fernsehturms, der Durchbruch der achtspuri-

gen Gruner straße vom Spittelmarkt zum Ale-
xanderplatz, die Einfassung des großen Frei-

raums zwischen Spree und Fernsehturm mit 
zwei über 150 m langen Hochhausscheiben 
und der Bau von sechs Hochhäusern an-
stelle des kleinteiligen Fischerkiezes im 
Süden der Spreeinsel.
:HOWZHLW� VHW]WH� DE� ����� LP� %HUHLFK�
der Stadtplanung und Architektur ein 
grundsätzliches Umdenken, eine Neu-
besinnung auf die Qualität der europä-
ischen Stadt – der urban turn – ein. Der 

Stadtumbau der Jahre 1965 bis 1975 
war insofern eine Modernisierung 
mit langem Vorlauf und kurzer Halb-
wertzeit – 1978 begannen bereits die 
Planungen für die Traditionsinsel 

um die Nikolaikirche.
Seit dem Fall der Mauer herrscht Un sicherheit, wie 

die Berliner Mitte gestaltet werden soll. Für eine 
nachhaltige Neugestaltung des Stadtkerns fehlt es an 

Kenntnissen der Planungs-, Bau- und Besitzgeschichte – 
DXFK� GHU�''5�(SRFKH��'DV� 6WDGW�]HQWUXP� LVW� VHLW� GHU�:LH-

dervereinigung von Baustellen gekennzeichnet – in der großen 
Freif läche zwischen Spree und Fernsehturm herrscht weiterhin 
Bauflaute. Das Bürgerforum setzt sich für die Realisierung lebendi-
ger und schöner Straßen und Plätze ein, wie sie bis 1933 bestanden 
KDEHQ��%HUOLQ�N·QQWH�PLW�GHU�:LHGHUJHZLQQXQJ�VHLQHU�0LWWH�HLQ�
weltweit bedeutendes Zeichen für die Gestaltung einer zukunfts-
I¥KLJHQ�6WDGWPLWWH�VHW]HQ��

Harald Bodenschatz/Christina Kautz: Themenkarte »Verlorene Mitte«

Eine verblüffend hohe Zahl von verlorenen Gebäuden der Mitte Berlins wurde in verschiedenen früheren Listen 
und Publikationen als baugeschichtlich oder historisch wertvoll bezeichnet. Diese historischen Listen wurden von 
Lutz Mauersberger erstmals zusammengestellt und von Christina Kautz von der Planungsgruppe Stadtkern im 
Bürgerforum Berlin e. V. kartiert.


